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6 Im Blickpunkt

schenzeit sein 'OK' gegeben,
allerdings unter der klaren Vorga-
be, dass dem Bund keine Kosten
entstehen dürfen und der Anwen-
der für die Hardware, PC und
Drucker, selber verantwortlich sei».

Der Vertrieb erfolgt über den
Schweizerischen Fourierverband
(SFV), für die Schulung und

Betreuung sind die Sektionen des
SFV verantwortlich.
Die französische Variante steht ab

Frühjahr '91 zur Verfügung.
An die Beschaffungskosten kann
der Kp Kdt aus der Truppenkasse
einen Beitrag leisten.

Das Instrument und seine
Möglichkeiten
FOURPACK ist als Hilfsmittel für
den Rechnungsführer konzipiert,
und zwar ungeachtet der Stufe

(Kp, Bat/Abt, Rgt, Br...). Drei

Hauptmöglichkeiten erleichtern
dem Anwender die Arbeit:

- Erstellen der Mannschaftskon-
trolle, Ausdruck von Listen,
Druck der Soldmeldekarten und
von Klebeetiketten für die Aus-
Zahlung des Soldes.

FOURPACK bewährte sich auch
in der Praxis

Die Weitsicht von Qm Othmar
Schär und die Bereitschaft der Fou-

riere, etwas Neues zu überneh-

men, haben sich schliesslich mehr
als ausbezahlt. Das FOURPACK

Unser Bild zeigt den initiativen Hotliner Four Markus Schärz, Thun, während seinen Instruk-
tionen «auf dem Felde». Fotos: Meinrad A. Schuler

Man stelle sich vor, es gäbe Krieg und alle PC

rücken ein!

Diese «Nachtgedanken» brachte der Technische Leiter der Sektion
Zentralschweiz, Hptm André Grogg, vor rund drei Jahren in «Der
Fourier». Inzwischen hat es sich bewahrheitet, dass mit dem Einzug
des Personalcomputers (PC) in die Kp-Stube viel Leerlauf ausge-
schaltet werden konnte. Sinnloses abtippen von Mannschaftskon-
trollen oder Soldmeldekarten usw. gehören der Vergangenheit an.
Zivile Bürogewohnheiten lösen den kalten und steifen Büroailtag im
Militär ab. «Kollege PC» bringt mehr Vor- als Nachteile - auch in
unserer Armee.

-r. «Wenn alle Fouriere mitma-
chen, dann wird unsere Abteilung
künftig die Buchhaltung mit einem
Computer verarbeiten», meinte
Qm Hptm Schär. «Versuchen kön-
nen wir es ja einmal», war der
Grundtenor der Rechnungsführer,
die zum Teil nur noch wenige
Tage dem Militär dienen müssen
und eigentlich ungern etwas Neu-
es an die Hand nehmen wollten.
Schliesslich rückten alle Fouriere
mit einem PC und einem Drucker
ein. Freudiges Strahlen war bei

den Fourier- und Bürogehilfen aus-
zumachen. Während des Kader-
Vorkurses (KVK) wurde genügend
Zeit eingeplant, um sich mit dieser
Neuerung vertraut zu machen.
Four Markus Schärz, vom Hotline-
FOURPACK-Dienst der Sektion
Bern, kam extra ins Abteilungs-Kp
und instruierte gekonnt, umsichtig
und mit viel Einfühlungsvermögen
die erfolgreiche Handhabung des
FOURPACKS. Schnell war die
Schwellenangst abgebaut und mit
Zuversicht und Tatendrang gingen
die Fouriere und Fouriergehilfen
mit ihrem PC ans Werk.

bewährte sich in der Praxis. Am
Schluss des einwöchigen Dienstes

sagten alle Beteiligten begeistert:
«Es hat sich gelohnt, mit dem
FOURPACK zu arbeiten!»

Zur Geschichte des FOURPACKS

Lassen wir dazu den Fachmann
David Beeler, Interlaken, sprechen,
der sich selber als Qm von Beginn
weg mit der Software für den
Rechnungsführer beschäftigte; und
zwar seit 1989, als im Spätsom-
mer nach einer ersten Prüfungs-
phase mit dem Vertrieb begonnen
wurde: «Das OKK hatte in der Zwi-
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Im Blickpunkt 7

ausgesetzt ist Industriestandard
(Betriebssystem DOS).
Eine Schwachstelle bleibt die Vor-
gäbe, dass der Anwender sein Pri-

vatgerät in den Dienst mitbringen
muss und so im Schadenfall pri-
mär selber haften wird.

Kriegstauglich?
Nach der Feststellung von David
Beeler ist die Situation eindeutig -
EDV auf Stufe Kp und meist auch
auf Stufe Bat/Abt ist nicht krieg-
stauglich. Deshalb auf die moder-
nen Hilfsmittel zu verzichten, wäre
sicher falsch.- Das FOURPACK ba-
siert zu 100 Prozent auf der übli-
chen Armeebuchhaltung, jeder
Fourier erhält in den Schulen des
OKK weiterhin die entsprechende
Ausbildung und muss während
des Abverdienens über vier Buch-

haltungsperioden im herkömmli-
chen Verfahren arbeiten. Der
Gewinn für den Anwender des
FOURPACKS liegt eindeutig in der
Reduktion der repetitiven, wenig
anspruchsvollen Arbeiten und der
daraus resultierenden Freiwerden-
den Kapazität für andere Bereiche.

Von Anfang an war der Quartiermeister, Hptm Othmar Schär (rechts im Bild), begeistert von
der Idee, in seiner Abteilung das FOURPACK anzuwenden.

- Erstellen der zentralen, zeitin-
tensiven Buchhaltungsformulare.

- Verbuchen aller Belege und
Zusammenfassung im Rahmen
der militärischen Buchhaltung.

Leider ist ein Verknüpfen der An-
Wendersoftware mit dem PISA bis-
her nicht gelungen. Dennoch kann
der Rechnungsführer (Rf) seine Ein-

heitsangehörigen einmal erfassen
und mit diesen Daten - unter Be-

rücksichtigung der Mutationen -
während mehrerer Dienstleistun-

gen arbeiten.
Die Daten der Mannschaftskontroi-
le dienen zudem als Basis für den
Ausdruck all der zu erstellenden
Listen und Meldungen für Kurse,

Rapporte usw.
Das zeitaufwendige und wenig
interessante Schreiben der Sold-
meldekarten auf der Schreibma-
schine entfällt.
EDV-typisch ist daneben vor allem
die leichte Mutierbarkeit: Stellen
der Fourier oder sein vorgesetzter
Qm Fehler in der Buchhaltung fest,
lassen sich diese leicht und ohne

grossen Zeitaufwand beheben;
entlässt der Kp Kdt einen An-
gehörigen der Armee (AdA) vor-

zeitig, hat das nicht mehr Nachtar-
beit für den Fourier zur Folge, der
seine Buchhaltung anzupassen hat.

Hardware/Probleme/offene
Fragen

Das Fourpack lässt sich auf den
handelsüblichen PC einsetzen, vor-

Aufmerksam wird nochmals das Handbuch
durchgesehen.

und schon die ersten Resultate verblüff-
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Ausserdienstliche Pionier-
leistung eines militärischen
Verbandes
Und schliesslich würdigt David
Beeler die Software für Rech-

nungsführer: Das FOURPACK lässt
sich zweifellos erweitern, verbes-
sern; denkbar wären Verknüpfun-
gen mit anderen Dienstbereichen

Im Blickpunkt

(Feldweibel, Übernahme P1SA-Da-

ten usw.).
Ganz im Sinne des militärischen
Denkens - «Besser heute ein
brauchbares Hilfsmittel als erst

übermorgen eine Toplösung» -
können Rechnungsführer jeder
Stufe mit einer brauchbaren Soft-
ware arbeiten. Dies war nur dank

der Initiative und des grossen
(zeitlichen) Einsatzes der Verant-
wortlichen des Schweizerischen
Fourierverbandes möglich, dem
damit einmal mehr der Beweis für
die Bedeutung der ausserdienstli-
chen Tätigkeit gelungen ist. Das

Oberkriegskommissariat begrüsst
diese Milizlösung.

«Allgemein sehr zufrieden»

Four Urs Zürcher, Rechnungsführer einer Stabskp, befasste sich
eingehend mit dem FOURPACK und konnte über diese Software
ein gutes Zeugnis ablegen.

-r. Nach dem ersten Einsatz der Software FOURPACK waren wir im all-

gemeinen sehr zufrieden. Diese Applikation brachte uns grosse Erleich-

terung in den Bereichen: Nachführen der Mannschaftskontrolliste,
erstellen des STANEF, erstellen des Soldbeleges, ausdrucken der Sold-
meldekarte, anschreiben der Soldsäckli und erstellen der Münzliste.
Trotzdem mussten wir noch verschiedene Mängel in der Software fest-

stellen, die zu beheben sind oder die verbesserungswürdig wären.

Nachfolgend werden die Fehler und Verbesserungen aufgeführt:

Auch Four Urs Zürcher ist vom FOU PACK

begeistert. Mit seinen Leuten zusammen
fasste er seine Eindrücke zusammen.

Foto: Meinrad A. Schuler

Fehler

1. DOS 5.0 Installation
Die Installation konnte
nicht ab Diskette erfolgen.
Das File INSTALL.DBF

musste neu geliefert und
installiert werden.

2. Dokumentieren von Pro-

gramm-Abstürzen mit
sprechenden Fehlermel-

düngen.
BD Gemeindeabrechnung

Das Feld «VR/VRE Ziffer»

muss vergrössert werden.
Das Feld «Ansatz Fr» muss
auf drei Kommastellen er-
weitert werden.
Nach diesen beiden Feh-
lern wurde die Gemeinde-
abrechnung von uns nicht
mehr weiter behandelt.

BHC Gemäss externen Informa-
tionen ist das PC-Borde-

reau nicht einsetzbar und
wurde von uns daher nicht
angewendet.

Verbesserungen
BBE «STANEF ausdrucken» er-

fasste Dienstleistende ohne
Diensttage sollten auf dem
STANEF nicht ausgewiesen
werden (z.B.. Einrückungs-
tag 2.11.92, Entlassungs-
tag 1.11.92 0 Dienst-

tage)
BCA In der «Soldzulage Erfas-

sung» muss die Pensions-

Verpflegung erfasst wer-
den können.

BCDC «Einzelne grosse SMK
drucken»: diese können
nicht ohne neues Adjustie-
ren jeder einzelnen SMK-
Karte ausgedruckt
werden.

BHA/ Eine doppelte Buchhaltung
BHB fehlt, bei Rechnungen

muss die Gegenseite ma-
nuell geschrieben werden.
Auf dem Rechnungsbeleg
sollte die Möglichkeit ge-
schaffen werden, die VR-

und VRE-Ziffer zu erfassen.
Ein Feld, um einen Text zu
erfassen, wäre wünschens-
wert.
Buchungen sollten nicht
storniert, sondern auch

korrigiert oder unterdrückt
werden können.

Allg Zusammenarbeit mit PISA

wäre wünschenswert.
Laden der Einheitsange-
hörigen ab Diskette, zu-
steilen des PISA-Formula-
res mittels Diskette.
Marschbefehlskarte sollten
ebenfalls mit FOURPACK

ausgedruckt werden,

/m Namen a//er FOL//?PAC/<-

Anwender danken w/r Four Zur-
eher ffir d/ese Anregungen, /n
d/esem Zusammen/rang verwe/-
sen w/r ebenfa//s auf das /nfer-
view m/t Ob/f P/r///p Styger. £/n/-

ge der bemänge/ten Funkte konn-
ten m/t der Vers/on 2. OA behoben
werden.
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